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BWalbverringerung, jehr haufig leiber der volljtinbigen Waldbausrottung
feitend ber Privatwaldbefiper ift. IMit bden verwiiftenden Eingviffen
bed Hauptfeinded Dhielten bdie verberbliden Einwirfungen der anbderen
Feinde ded Walded in der Matur gleiden Sdritt, und pwar eines-
theild bie rohen Naturfrijte — Sturm, Waffer, Froft, Hike, Feuer 2.
—, anbderentheild bie vielen ben Wald befdhidigenden Thiere. Die
Lehre vom Forftidup behanbelt demnad) bie Mafregeln, durd
welde der Wald erhalten und vor allen Gefahren und jddd-
liden Cinflitjfen bejdiipt wird. Sie madt und mit den
drohenden Gefahren befannt und lehrt ung ihre Abwehr, foweit fie
in ber Madyt ded undchit inteveffirten Menjchen, nimlid) des Walb-
befiters refp. Deffen Beamten ober ded iweiter interejfirten Staated
liegt, der durc) Gefepe und Polizeimafregeln bdie dem Gemeinwohle
fhadlihe BVerminderung bder Wdlber ober ihre Vejd)idigung fjeitensd
Unbered)tigter 3u verbhinbern Hat.

1. Jorjtichus gegen Vejdhdadigungen bder leblojen Natur.
A. Gegen die roben Waturkrdfte.
§ 195.

1. Sturm und Wind.

Wie aus der Standortdlehre (§ 109) befannt ift, entftehen bie
Stiirme durd) plopliche Temperaturverdnderungen und fommen bie-
felben bei der geographijdhen Lage von Deutid)land meiftens von Wejten,
feltener von Norden her. Jebe Gegend pflegt jedod) ihre bejonbderd ge-
fabrlide Sturmriditung, die mit ihrer eigenthiimlichen Bodengejtaltung
(Rage Hod) im Gebivge, in Thalfefieln, an Thalausdgingen, in Flup-
thilern, an Seen, an ber Kiifte, hinter vorliegenden Hohen- undb Ge-
birgasiigen 2c.) jufammenhdngt, su Haben, gegen welche man fid) dann
bejonbers zu fdiien bHat. Wan erfennt die herrjdende Sturmridytung,
bie nidht felten in bemjelben Fevier verfdyieben ift, an Dder Rinbde
ber Biume, die nad) der Sturm= und Windriditung viel rauber und
befonberg ftarf mit Moo3 und Fledten bewadjen ijt, ferner an ber
Fallrichtung von geworfenen ober gebrodjenen Stimmen und an den
Crdaufwiirfen der alten Windbriihe. Der Sturmgefahr am meiften
audgefept find bdie fladywurzelnden Holzarten (Fidte, Aspe, Birte, Hain-
budje und alle Holzartenn auf flahgriindigem Boven); fpon unjeren
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widtigen Holzarten leibet am meiften die Fidhte; jebod) leiben in er-
ponirten Lagen aud) Rothbuden und RKiefern juwweilen fehr bebeutend.
it junehmender Hobe und vorgejdrittenem Alter ded Baumes widit
die ®efabr; baubare und angehend haubare, bejonderd aber ftarf dburd)-
lihtete Beftande ober eingelne itbergehaltene Stamme auf Blofen unter-
liegen am meiften. SQoderer Boben leidet mehr al3 bindiger, feuchter
mefr al3 trodener. :

Der befte Sdup gegen Sturmgefahr liegt in der ridytigen wald-
baulidjen Crziehung und Behandlung jowohl der gefihrdeten Holzarten
wie der gefibhrdeten Lage, 3 B. dad Einfprengen tiefer bemwurgelter
Holzarten, wie Tannen und Buden in Fidten. Man Bat von vorn-
herein auf befonberd friftiged Pflanymaterial, auf eine vorfidtige die
©tdmme bed fiinftigen Dauptbeftanded von vornberein Ffriftigende
Durd)forftung, befonderd an den ausdgejepten Beftandsrdndern,
auf feudtem Terrain auf zeitige Entwdfjerung vor dbem Hiebe und vor
Allem auf die ridtige Hiebgridhtung — ftetd der befannten Sturm-
ridjtung entgegen — zu adyten. Gine bejondere Bedeutung Haben
in biefer Begiehung bdie jog. Lodhiebe erlangt; eine Art bejteht darin,
baf langere Beit vor dem DHiebe an ber gefihrdeten Seite in dem
alten abzutreibenden Beftanbe felbjt ein etwa 25 m breiter
Streifen nad) und nad) durdforftet und dann unterbaut wird, um
burd) freiere Stellung Fiinftlid fturmfeftere Randbdaume ju erziehen
und gleidjzeitig den Boden zu fcdhiipen; bei biefem Lidthauen mup
man befonderd gefibhrbete (franfe, auffallend flad) yourzelnde, jdhlante
©timme mit fod) angejepter Krone ober jdon gejdobene) Stamme
guerft wegnehmen unbd bdie Fraftigen und ftufigen Stdmme frei Hauen.
Die verbreitetfte Art von Loshieb befteht jebod) barin, bak man
sur Borbeuge jiingered Holy dadurd) an dem gefihrdeten Ranbe {turm-
fefter madyt, baB man in bem in der Sturmridtung vorliegenden
dlteren Beftanbe — alfo an bdeffen Ditfeite — einen 30 m breiten
©treifen etwa 20—30 Jahre vorber fahl abtreibt und jofort wieder
fultivict; bdiefe Kultur widft dann gleidzeitig um Windbmantel
beran. Auf jehr ausdgefepten Gebirgafimmen ober eingelnen Kuppen
muf man die Erziehung dlteren Holzed in reinen Hodywaldbbeftinden
vermeiden und nur Plenterwirthjdaft betreiben oder ben Umtrieb bed
Hodwalded Perabfepen; dlieplid) miiffen bei ber Betriebdrequlirung

tationelle Hiebsziige vorgefehen werden.
18+
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Sind trop aller BorfidhtdmaBregeln dennod) Windbriide ein-
getreter, Jo muf man bdiefelben jofort aufarbeiten und zur Ber-
meibung von JInjeftengefahr jdmell abfahren ober jdydilen laffen. Nad)
der Art ded Brudjed unterideidet man WMajfenbrud), wenn grogere
Beftanbtheile, Nefterbrud), wenn fleine Beftandtheile zujammenbingend
gebrodjen find ober ©Stammbrud), wenn nur eingelne Stamme ge-
troffen jind; ferner unterjdeidet man nod) Winbwurf, wenn ber gange
Stamm mit der Wurzel geworfen ift, oder Windbrud), wenn entweder
ber Sdjaft oder ber Wipfel gebrodjen ift, wobei man wiederum Sdaft-
und Wipfelbrud) unterideivet. Fortwibhrende Aujmerfiamteit hat man auf
die fog. gefdyobenen Stamme u ridten, d. h. jolde Stamme, die nur aus
ihrer Lage gebradyt {ind, da fie bald franfeln unbd jo eine Brutititte der ge-
fabrlichen Infeften su werden drohen. Nad) ftattgehabten Stitrmen ift fofort,
namentlid) auf ben Wegen genane Revifion zu halten und miiffen bejda-
digte Stamme ebenjo wie gebrodhene Stamme fofort aufgearbeitet werden.

Aufer ald Sturm fann der Wind aud) durd) Ausdhagern der Be-
ftandedvander und Wegfithrung ded Hohhumud gefdhrlid) werben, und
muf man diefelben dezhalb bei ber Durd)forftung auf 30—40 Sdritt
hin bunfel Balten (vergl. § 170), ober an befonderd8 audgefepten
Rindern jog. Wind- oder Shupmantel anlegen. Am beften eignet
fi) Dierzu bie Fidpte vefp. Tanne, von denen man gleid) bei der Kultur
3—5 Reihen in 1 m Dreiedzverband am Rand entlang fo pflanst,
daf bie Hinteren Pflangen immer bie Liiden der vorderen Reihen deden.
Gind jolde Beftand3rander bereitd fehlerhaft durchlichtet und jhuplos
dem Winbde preidgegeben und fonnen Sdupmdntel nidt angelegt werben,
fo foll wenigftend ber Boben ofter grobfchollig umgehadt werben, um
bad abfallende Laub u binben und eine Humusbildbung zu ermbglidpen,
fo eap feine Berangerung eintritt.

Nad) jedem Sturme find jofort alle Wege zu revidiren, um etwaige
Berfehraftorungen zu befeitigen und dann ift die Unzabl, der gefdhipte
Geitgebalt der gebrodjenen und_geworfenen Stamme, die Sturmridtung
und fjonftige ndafeve Umijtande bem Revierverwalter zu melden.

§ 196.
2. Frofigefaldr.
Am jdadlidjjten wirtt dber Froft in ber Form ber jog. Spitjrojte
im riihling, durd) weldje die unter Froft leidenden Holzarten (Tanne,
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Budye, Ahorn, Cidje, Fidte, Cide, Crle und alle anberen Holzarten
in frithefter Jugend) Bhaufig vernidytet ober bod) ftart befd)abigt werden;
feltener find Friihfrofte im Herbit*), welde nod) nidt verholzte Triebe
gefibrden, oder die Winterfrofte gefihrlich), die den Stamm zerfprengen
und Froftrifle jowie jdlieBlid) Kern- und Ringfaule erzeugen. —
AuBer bem Laub, ben Gipfel- und Seitentrieben wird bHiufig bdie
Bliithe zerftort. Die eingigen Holzarten, bdie (mit Audnahme bder
friibeften Jugend) faft gany froftfret find, find Kiefer und Bicke; fie
werben Dedhalb gern an froftgefibhrdeten Stellen rein oder jum Sdup
empfindlidjerer Holzarten in Untermijdhung mit diefen angebaut. Am
gefdbrdetften find feudjte Cinfenfungen und DOftlagen vefp. Siidlagen
mit ifrer frithen Begetation obder winbdftille Orte, jog. Froftldder oder
Froftlagen, Kulturen mit Gradwuds 2.

Die zarteften Holzarten — Budje und Tanne, wie iiberhaupt in
Froftlagen aud) anbere Holzarten — {diipt man gegen Spitfrdfte da-
durd), daff man fie im Sdjirm der Mutterbiume ersieht, daB man bei
Berjiingungen gegen Often {diigende dltere Beftinde vorliegen Ildpt,
baf man die Sdltige (mamentlid) im Niederrwald und Mittelwald) von
Weften nad) Often, beffer nod) von Siibweft gegen Nordoft fiihrt.
Beftanbesdliidfen miiffen, jobald {ie Froftjaden jeigen, mit froftfidjeren
Holzarten (Riefer, Birfe) ausgebaut werden. Jn Kdmpen jdiipt man
fid) dburd) Befteden mit Sdubreifig auf Gabelgeriiften (vort NadelBholy),
durd) Sdyutgitter oder den Seitenjdjup vorftehenbder Beftinde und Wah!
von froftfreien ober tvenigftens gegen Often gejdjiipten Lagen.

Cin weiter Feind ift da3 frither beidyriebene Auffrieren auf
feudbtem und l(oderem Boben. Dagegen hilft geniigende Entwifferung
und Bebeden ded Bodend mit WMood, Streu, Laub, Plaggen, Steinen
unb Sand (in Kampen bejonbders), ober BVermeidung der Loderung auf
foldjem Boden, in bem man nidht jdet, jondbern Ballen- vefp. Hiigel-
ober Rabattenpflanzung 2c. anwenbet.

Unter Stammfroft leiben bie Holzarten am meiften in folgender
(abfteigenbder!) Reibenfolge: Ropfaftanie, Cide, Bude, Linde, Ulme,
Cide, Ahorn, Dainbudje, Azpe, Crle, Birfe, weldje leptere faft nie
leidet; Die Blitter, Bliithen und Triebe leiden am meiften bei iot’genben

*) Per am 28. September 1881 ftattgehable Frithfroft Hat jehr grofen
©djaben, namentlid) in ben cttwad jpit audgefithrien Kiefernfaaten aus demfelben
Frithiahr angeridytet.
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Dolzarten (abjteigende Folge!), Ejde, Ahorn, Rothbude, Eide, Ulme;
Linde, Pappel, Crle, Birfe, Hainbudye; von den Nadelholzern Liirdye,
Tanne, Fidte, Kiefer. Die Sdhiitte der Kiefer wird vielfacd) dem Ein-
flup von Gpitfroften zugefdjrieben, fo daf diefe fonft gany froftficere
Holzart alfo in frithejter Jugend ebenfalls gefdhrdet fein bdiirfte; bdie
Maitriebe Derfelben erfrieren guweilen aud) nod) bid zum 6. Jahre.

§ 197.
3. tefabhr durd Sdinee, Puff und ¢is.

Der ©dynee witdh namentlid) in den mittleren Gebirgslagen*) in
den Fidtenjtangenorten gefdhrlid), mdem er fid) in grofen Maffen auf
denjelben ablagert und fie in gangen Flacden nefterweid oder ftammiveis
sujammenbridht; dlteren Stammen bricht ev die Kronen ab, Stangenhilzer
und junge Sdonungen driidt er ujammen; die Folgen find bdiefelben wie
beim Windbrud). In gleider Weife letdet aud) die Kiefer, o) wirh die-
felbe meift in weniger gefahrbeten Gegenden angebaut. Laubhvlzer leiden
bei friitbem Sdyneefall, wenn nod) verbleidhended Laub vorhanbden ijt,
namentlid) bei gleidyeitigem ftarferen Frojt — Rothbuche, Crle, Cide,
Nfazie, Birfe. Das fiderfte Borbeugungsmittel befteht in jorgfdltigiter
Pflangung von friftigem und verjdultem Material und in jorgfiltigfter
Durdhforftung; in jehr gefihrdeten Lagen in Cinfithrung des Plenter-
betriebd ober natiirlider Bevjiingung, weldye leptere {id) namentlid) in
den jdyweren Sdneebrudyfalamititen der Jahre 1886 und 1887 be-
wdhrt haben, wibhrend fonjt faft feine Holzart und feine Kulturmethode
verjhont blieb. Nad) fjtattgehabtem Brud) Hat man zur BVermeidung
anberer Gefabren (IJnjeften, Sturm, Froft) alled frinfelnde Material
jdmell einzujdhlagen und alled gefillte Fidtenholz, wenn es nidt dynell
abgefahren twerden fann, zu jddlen; den befd)idigten Stangenorten
fann man burd) rvedjtzeitigen Unterbau rvefp. Cinbau von {datten-
ertragenden Holzarten (Fichten, Tannen, Budjen, Hainbuden) Helfen;
auf Kulturen und in Kdampen, allenjalld in fleinen bejonderd werth-
vollen Gtangenorten empfiehlt {id) ein redtzeitiges Abtlopfen nad
{tarfem ©dneefall, falld e8 nidt zu theuer wird.

Gegen Duft- und Eigbrud), der bejonberd Bhart die Ojtrinder

*) Die Sdmeebrudyregion erftredt fidy im Harz auf eine Hohe von 400 bis
950 m, in Sdjlefien auf 600—1200 m, am Rfcin big zu 600 m, in Thiiringen
bi3 500 m Berunter.
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von Qaubholzern trifft, indem dabei die ftarf infrujtirten Bweige und
Triebe abbredjen, jucht man ficd) dburd) vorftehende Beftande und bdurd)
die fdyon oben beriihrte ©Sdlagftellung von Siidwejt nach) Nordboft, aud)
ourd) hobe unb tief beaftete Nadelholzjdyupmantel gegen Often gu {dhiigen;
am meiften find Niederrodlder und Oberbdune im Mittelwald und bdie
Atazie gefdbhroet.

§ 198.
4. Sefabr durd) Hige und Purre.

Die Hige dhabigt bejonders den Boden, indem fie ihn feiner
Feudptigleit und Frijde beraubt; {ie reizt dbie Pflangen zu einer erhohten
Wafferverdunftung, die wieder ein BVerwelfen und {d)lieRliches Ab{terben
derjelben hervorrufen mup, wenn der Boden durd) feine Grundfeudtigteit
ober atmojphdrijde Niederfdhlige nidit zur redhten Beit fiiv den Erjap
der zu viel verbraudyten Feudtigleit jorgt.

Das eingige Mittel gegen bdiefe Gefahr liegt tm Binben der vor-
Handenen Bodenfrijde, dad un3 der Waldbau in den eingelnen Fillen
bereits gelehrt BHat, ndmlicd): Bermeibung ploplider Freiftellungen
trodener Bobenarten, tiefe Bodenbearbeitungen, Pflangen in vertieften
Lochern, Belegen der Pflanzldcer mit Plaggen an den Siid- oder FLhal-
feiten, usjtrewen von Laub, Mood und Nabelftren in die Pjlanzen-
reiben in RKampen, Ballenpflanzung, Wabl einer Kulturmethode, weldje
pen Boben am dnellften dedt, beim Pflanzen von Heiftern — Ridjten
ver meiften Belaubung nad) Siiden, natiirliche Verjiingung, Erziehung
von Bodenjdyusholz 2c.

Dirett fdhiabdlid) wird bie Sonne durd) Wbwelfen von jungen
Plangcden und Crzeugung ded Rinbenbranbded an Budjen; nad) den
Berihten von Beling (Baurd Centralbl. 1888, &. 29) leiben aud)
Hainbude, Cidhe und Cide, wogegen man {id) durd) Vermeidung jeder
plogliden Freiftellung dlterer Beftinde gegen Siiden und Siidweften
su jdyiigen bat. Ploplihed Freiftellen und damit verbunbdene Boden-
verjdhlechterung ruft aud) haufig die befannte Wipfeldiivre Hervor, der
man burd) moglidyit jdnelle Pflanjung einer Bodenjdjupholzart be-
gegren muf.

Am meiften leiden: Roth- und Weibudje jowie Fidyte, die Siibd-
und Wefjthange, falfige, thonige fowie arme Sandboben, liidige und
raume Beftinde, namentlidh) von fladwurzelnden Holzern.
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§ 199.
5. Gefahr durd Jener.

Cine Folge der Diirre im weiteren Sinne ift bad hdufigere Vor-
fommen von Waldfeuern. Man unterfdjeidet fog. Lauffeuer, weldes
im trodnen Bobdeniiberjuge zu entfteben pflegt und fidh bann mit
grofer Sdynelligleit, inbem e3 bie ganze Bodenbede ergreift, weithin
verbreitet. Befonderd gefahrlid) wird dad Lauffeuer bei ftarfem Winbde,
wo e nidyt felten fi) aud) in die Wipfel verbreitet unbd bdiefe ald
jog. Wipfelfeuer gerftort; brennt ber ganze Beftand, wad nur in
Gdjonungen unbd jiingeren Stangenhdlzern vorfommen fann, fo entjtebt
pa3 Stamm= ober Totalfeuer. Sdlielid) fommt nod) Erdfeuer
vor, weldjed brennbave Erbe, namentlid) den Torfboden ergreift. Am
gefibrdetften find die MNabelholzwaldungen, befonbders ihre Schonungen
und jungen ©tangenhdlzer, namentlid) die RKiefer in trodnen Friih-
jahren und Heifen ©pitjommern, dod) werden aud) Laubhivlzer Heim-
gefudyt, von denen bie jartrindige Budje am meiften zu leiden Bat;
Cidjen pilegen wieder audzujdlagen; bei Crlen ift befondere BVorfidyt
nothig, indem diefe fehr lange in ithren Stoden glimmen,

Bunidit hat man fid) gegen dad Feuer durd) umfafjende BVor-
beugungsmapregeln gu jdhiipen, die entweder polizeilidier odber walb-
baulidjer Natur find. Die Polizeimafregeln umfafjen dad BVerbot und
bedbrohen mit Strafen:

Dad unbefugte Feueranziinden refp. Unterlaffen bes Ausz-
[bihend von Walbfeuern feitend der Holzhauer, der Hirten, Kopler
und desd Publifums, da3 Tabafraudyen in den Heifen Monaten im
BWalde, ba3 Sdyiefen mit Filzpfropfen, dasd Anziinden von Feld-
fewern unmittelbar am Walde, Anlage von feuergefdhrliden Etabliffe-
mentd in und am Walbe. Bei der Anlage von jeglidhen Waldfeuern
ift ftreng darauf zu Halten, daB Der Bobeniibersug in einem Umtreid
pon mindeftend 0,5 m um dad Feuer abgejdyiirft und dap das Feuer
nidjt eber verlaffen wird, ald 118 e3 entweder gany ausgebrannt oder
pod) mit Crde vollftindig zugeworfen ift. Ueber Bermeidung von
Waldfeuern vergl. §§ 308, 360, 368 bed Strafgefepbuces, jowie
§§ 44, 51 be3 Feld- und Forftpolizeigefepes vom 1. April 1880.

Die waldbauliden MaBregeln befteben in BVermeidbung wvon
groBen ujammenbingenden gleihaltrigen Bejtanben, in Unterbredhung
per Beftande durd) breite, in Den heifen Monaten {tetd wund zu
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Daltenbe fog. Feuergejtelle, womoglid) mit Sdupgraben an beiden
©eiten, die ev. aud) mit perennirendben Lupinen ober Widen 2c. zu be-
jden find, und in der Anlage von Laubholyminteln an den Beftanbes-
vinbern, am beften von Birlen, Afazien, Schwarzpappeln 2. Die
grofte Borfidht ift an bden Eifenbahnen nodthig, wo man zu beiden
Geiten ber Bahn etwa 10—20 m breite Sidjerheitdftreifen zum An-
bau pon Feldfriichten gany frei Haut ober dod) obhngefibhr ebenfo breite
Laubholzjdyupmantel (Birfe) mit Griben anlegt, die Beftanddrdinder
durd) Graben und ftreifenweife (fdad)brettartige) Entfernung ded Boben-
itbersugd auf 20—30 m Tiefe jdhiipt. JIn Sdjonungen giebt man lings
ver Wege und Geftelle u bHeiben Seiten auf 5—8 m Liefe die Boden-
ftreu ab unbd lagt big aufs Pannghobe alle trodnen unteven Bweige
bidht am Stamme entfernen. JIn den Heifen Monaten ift von erhohten
Punften aud dad Revier hufig su infpiciren und find etwaige Arbeiter,
foweit ed bie Natur der Arbeit yuldht, moglidhft im Revier su vertheilen,
pamit dad Feuer fofort nad) feinem Entjteben entdedt werben fann.
©obald Feuer im Revier gemeldet wird, find folgenbe Lojdhmapregeln
anzuordnen und zu ergreifen:

Jft bad Feuer nod) fein, jo verjudht man e3 durd) Ausjdlagen
mit belaubten Bweigen, Bewerfen mit Crde und Abjdyiirfen ded Boben-
iiberuged tingd um daffelbe audzuldiden vefp. zu befdranfen. Man
laffe Die Leute beim Aus{dlagen nidit nad) Belieben, jondern in Ko=
fonnen vont je 10 Mann nad) Commanbdo fd)lagen, womdglid) mit
Birfen= ober Wadyholderftraudern; man witb dann gany anbeven
Gifett ergielen. Bei groferen Feuern mup man die Mannjdaften,
deren moglidhjt viele mit jdweren Haden, Schaufeln, Redjen, Ueyten
auf jchnellftem Vege zu requirviren find, vor unbd mneben bem Feuer
unter gleidier BVertheilung der Werfzeuge anftellen; bdie Leute in den
Slanten judjen e8 audzufdlagen und audzuwerfen unbd verhindern nidyt
nur dad Umfidgreifen nady beiben Seiten hin, jondern fucden ed immer
mebr einguengen, fo daf e3 jdlieplid) eine immer ifolivter werbende
©pie wirh; die erfteren arbeiten ihm entgegen, indem fie die in feinem
Wege liegenden Brennftoffe — Ditrrholz, Rohhumus . — jdleunigit
entfernen, den Boben abfdiirfen ober durd) Griben dad Feuer zu be-
grengen tradyten. Hierbei ift weit genug vom Feuer anzufangen,
pamit daffelbe die Lofdmannidaften nid)t vor beendeter Arbeit itber-
raidyt, die Reute follen immer mit dem Riicen bem Feuer Fugefehrt
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arbeiten und den Abjdjurf an der Feuerjeite aulbreiten; bei gany
grofen Feuern und wenn der Beftand fjelbft brennt, legt man aud)
wobl Gegenfeuer*) an, Hinter denen man jedbod) bejonders aufmertjam
fein und alle Vorfidtamafregeln treffen mus.

Nad) jebem Branbe ift die Feuerftelle nod) lingere Beit zu be:
wadjen, um einen Wiederausbruch) zu verbiiten, namentlid) Moosdeden
und alte Stiode pflegen nod) Wodpen lang nadjzuglimmen. Leute,
weldje den Ausbrud) ded Feuerd zuerft melden und fid) beim Lijdjen
auggetdynen, foll man entjprechend belohuen; erftered jebod) mit einer
gewifjen Rejerve.

Crdfeuern fann man nur durd) tiefe, bie gange glimmende Crd-
{dyicht durchdringende breite Graben begegnen, Wipfelfeuern durd) Fallen
von Stimmen, bie man in Streifen mit dem Wipfel dem Feuer ent-
gegen fallen ldpt.

©tart bejdyadigtes Nabelfholy (wenn bdie Rinde bi3 auf dben Splint
verbrannt ift) und Laubholy Hhat man jdmell abjutreiben, damit fich
nidyt in den frdnfelnden und abfterbenbden Stammen {dadlicdhe Injeften
anjammeln refp. damit die Laubholsftocde durd) Ausjdlag fitr jdnelljte
Decdung de3 Bobdend jorgen fonnen. Weltere Stamme, namentlid) von
Holzarten mit ftarfer Borfe (Cidje, Riefer) pilegen, wenn die Rinbe
nur leidt angebrannt ift, weiter su wad)jen; jobald fie jebod) abivelfen
jollten, miiffen fie jofort gefallt werbden.

§ 200.
6. Sefabr durd Waffer.

Dad Wafjer wird in der Nibhe von Fliiffen und Stromen Haufig
durd) Ueberfdywemmungen gefabrlid). ®egen grofe Fliiffe werden
Deide und Ddmme, deren Ufer mit Weiben zu bepjlangen finb, ge-
baut, gegen geitweifed Uebertveten von fleinen Flitfjen und Baden mup
man die genau i ermittelnden Ueberfallftellen der Ufer erhohen und

*) Am 16. April 1881 tonnte ein bei Heftigem Oftjturm ausbredjendesd Wald-
feuer im Yiefigen Reviere, wasd etwa 280 ha zerftorte, nur durd) Anlage eines
grofien Gegenfeuerd von etiwa 1,3 RKilometer Ldinge geldjdht werben. Bei Anlage
von Gegenfeuern muf man im Ritden bderfelben breite Griben, Wege, Bidje 2.
baben, an benen man e3 anlegt und welde natiirlide Hinberniffe bieten, wenn
bad Feuer etwa guriidloufen jolte; aud) find bier ftetd ausreidende Wadymann:
fdhaften zu placiven.
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burd) Fajdyinenfledytoert feftlegen; jollte bag iibergetretene Wafjer feinen
Abflup Haben und jomit BVeranlafjung su BVerjumpfung geben, fo ift
fdleunigft auf dem fiirzeften Lege durch einen Abjzugdaraben fiir ben
Ritdflup, defjen Cinmilndung in den iiberjhwemmenden Flup oder
Bad) durd) eine Sdleufe zu verfchliepen ift, su forgen. Auf eine ge-
wiffe Befeftigung und Pflege der Ufer ijt fehr zu adyten, namentlid)
an ftarfen Rriimmungen {ind Sdlemmbaume und Fajdinen zu legen
und etwaige Uferuntermajdjungen find redtseitig abzuftofen, um Un-
glitd zu verbiiten. Jn andever Weife wird dad Waffer durd) ploplicde
ober anbaltende NRegengiiffe oder Wolfenbriihe namentlid) in Saat-
fampen auf geneigten Flachen durd) Abjdwemmungen jdadlid). —
®egen Diefe Gefahr {hiipt man {ich in den Kampen durd) eimen Fang-
graben auf ber Bergfeite und einen vefp. zwei Diagonalgriben quer
durd) den Kamp. An fteilen Hingen mup der Fanggraben nod) wei
Ableitungdgrdben an beiden Seiten ded Kampesd haben. Alle derartigen
®rdben miiffen jelbftverftindlich vor der Bepflanzung oder Ausdjaat ge-
30gen werben.

§ 201.
7. Gefabr durd Waffe und Berfumpfung.

Ndffe entfteht durd) Undurdliifigleit be3 Vobensd bei mangel-
baftem Wajferabflufy; befonberd {ind zu Nijje geneigt ThHon, Lette und
ftrenger Lehmbobden, alle jog. jdweren Bobenarten.

LBerjumpfungen bilden fid) iiberall dba, wo eine ebene ober
muldenformig vertiefte Lage und ein undurd)lafjender Untergrund das
Wnjammeln und Aufftaven einer grogeren Wafjermenge veranlapt,
tweldjed ober- ober unterivdijd) zuftromen fann. — Um bdie Nadytheile,
bie durd) beide Arten von Bobenjuftinden fiir den Waldbbau entftehen,
au entfernen, mup dad iiberfliifjige Wafjer in Graben abgezogen werben.
Bei nur feuchtem Voden geniigen oft einige wenige Griben, die quer
burd) die Flache in der Ridhtung de3 groften Gefilled gezogen werden,
um den ridytigen Bodenfeudhtigleitduftand herzujtellen. Man biite fid
jedod), gleih zu viele und zu tiefe Griben angulegen, weil fonjt dad
®egentheil, ein zu trodner Boben, der {dlieplid) fulturunfibig twird,
entfteht. Alle Entwiflerungen find beshalb nur auf dasd erforderliche
Maaf su befdyrinfen.

Sdywieriger ift bie Entwdfferung von groferen jumpfigen Stellen,
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wo man meift ein ganzed Grabeniyftem zu entwerfen hat. Man unter-
fdjeibet dabei Dreierlei Arten von Griiben:

1. Gauggrdben, welde bdie fleinften find und dag {tagnirenbde
Waffer auffaugen follen.

2. Fanggrdben, von bemen nur einige angelegt werben, f{ind
eine grofere Art von Sauggrdben, die dad von etwad Hioher liegenden
Stellen guftromende Waffer aufjaugen.

3. AbzugBgriben, in welde Saug- und Fanggriben miinden
und welde da3 Waffer in Biche, Flitfle, Seen 1. ableiten. Sie find
groger al8 dbie ©aug- und Fanggrdaben.

Die Entwifjerung with nun in folgender Weife (jiehe Figur 127)
ausgefiihrt :

Man fithrt den Hauptabzugdgraben von bder niedrigften nad) bder
hodyften Stelle und folgt dabei der Richtung, in welder bei Hohem

Stande bagd Waifer von felbft

S - abflieft; im anbderen Falle Hat

% ﬂ\%;f:j/’; i man ba3 Oefille durd) ein

‘\\\M -/1" p /. Mivellement su ermitteln. ©3
SE | 1{ // /7 geniigt fiir den Abzugsdgraben

\ ?ﬂ N “ ein @efill von 0,1 m auf
r \ ] B 300 m. Die Breite und Tiefe
=00 . bed Wbjzuggrabend rvidptet fid)

~ ™ yau nad) der vorhanbenen Wafjer-
g N J i S menge und der Tiefe, Hid zu
=, ( n weldjer entwiffert werben muf.

W | Sind Quellen und Titmpel auf

A ber Sumpfjtelle, jo wird aus

\\¥ diefen ba3 Wajfer in fleineren

v, Abzugdgriben  unter einem

Figur 127. fpigen Wintel mit bem Gefdll

A ouptugpugsqnien 8 Bnaseben 6 M6E in ben Hauptabjugagraben ge-

leitet. 1leberall, wo e3 bder
nafje Boben nothig mad)t, werben fleine Sauggriben gezogen und
miinben ebenfalld fpipwintlig in die Heineren Abzugdgriben, die ifret-
wegen in der Ridtung ded groften Gefilles jpipwinflig jum Haupt-
graben und in gewiffer Cntfernung von einanbder moglichjt parallel zu
einander gezogen yerben.
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Die Fanggriaben, die nur an Hangen nodthig find, werden moglichit
fenfredit zum Hauptabzugdgraben ober den ihretivegen etwa angelegten
befonberen Abzugdgriben gelegt und event. aud) nod) mit einem Saug-
grabenfyftem verfehen.

Alle diefe Grabenarbeiten werben im Spdatjommer bei niedrigitem
Wafferftande audgefithrt; zuerft wird der Hauptabzugdgraben geftodhen,
bann bie Fanggriben, und zwar arbeitet man immer dem Waffer
entgegen, fingt alfo am 1iveiteften davon an und ndbert fid) all-
mdablid) mit der Grabenarbeit der Sumpfitelle. LBom Hauptgraben
aud werben dbann bie fleineren Wbzugdgridben und julept die Saug-
graben geftodjen. Sdyliepli) miindet man den Abzugdgraben in den
betr. See, Bad) 2., welder bagd Waffer aufnimmt refp. weiter fiihrt,
dev jedbod) bauernd ein tiefere3 Miveau al3 die ju entwdjjernde Flade
haben muf.

Wie fdon erwdhnt, fteht die Weite und Tiefe ber Graben im
Lerhdltnif zur abzufiihrenden Wafjermenge, zum beabfidhtigten Maak
per Trodenlegung und sum ermittelten Gefall. Filv Hauptgrdben
geniigt meift eine Obermweite von 1—1,5 m, fiir Sauggriben von
0,3—0,5 m; in Mooren muf bie Tiefe bid auf den IMineralboden
geben, je tiefer bie Sauggriben, defto beffer ziehen fie. Die Tiefe
hingt aud) ab von bder Bojdung (cfr. § 98). Leptere wirdh um fo
fdhriiger angelegt, je lodever der Boben und je ftarfer dad efdll
ift; in gany loderem Boben madit man bie Griben mehr mulben-
formig, in feftem Boben (Thon, Torf ) madt man die fteilften
Winbe.

Den Grabenaudwurf wirft man auf vertiejte Stellen ober man
iibererbet Damit gleidymaBig die gange Fldche; wenn man ihn wallartig
am Rande aufhauft, geht einmal der Grabenrand bdfter der Benupung
verforen, bann fann aber aud) leid)t der Auwurf wieder in ben Graben
Bineingejpiilt werben. Sind bdie Graben in Thitigleit, jo miiffen fie,
fo oft e3 nbthig, gereinigt werben, und zwar pflegt man in die Sohle
ber Griben fleine Pfdhle al3 Werfmale einguidlagen, wie tief die
Reinigung erfolgen muf. Hier und da werben in bdie grogen Ab-
sugdgriben zum Auffangen bdes Laubed . fleine Flechtwerte (Laub-
finge) eingelegt. TWill man bdag Grabenterrain jelbft nod) benugen,
fo fiillt man bie ®rdben etwa jur DHilfte mit dauerbaftem Straud)
(Cidje, Grle) ober Steinen und bebedt fie wieder mit Erde; joldpe
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®riben nennt man im Gegenfap 3u den offenen Griben gededte
Grdben. (Figur 128.) Jbre weitefte Anwendung finben leptere in

t ber Drainage ber Land-
wirthe.

Den  entwifjerten
Sumpfboden  bepflanst
man mit frdftigen und
verfdyulten Pflanzen, wo
e3 nod) ndthig ift in
Hiigeln oder Rabatten;

Figur 128, jebod) exft, wenn er fid
Unterdbrain mit Steinen. "
a Gteinfaidt, b Deditrand), ¢ Dederde. geniigend gefept Dat.

B. FWeldhadigungen durdd organifdhe Welen.
1. Aué dem Pilanzenreid).

§ 202.

Den Rulturen und Anjamungen wird dad groe Heer der Un-
frauter durd) BVerdiammen der jungen Pflangen, durd) Ausfaugen ded
Bovens und im jdlimmiten Falle durd) volljtindiges Ueberwudyern der
RKulturfladen jddadlid), wie: Grad, Ginfter, Kreuzfraut, Farrenfriuter,
Brombeere, Himbeere, Fingerhut, Peibefrant 2c. AB Vorbeugungs-
mafregel gegen ihr Crideinen ift vor allen Dingen dad Univerjalmittel
gegen alle Unfrduter, ndmlid) die Crhaltung eines vollftindigen Kronen-
{dluffed zu beadjten; jobald zu viel Lidht auf den Voben fdllt oder wie
auf Beftandesliifen und BloBen, gar fein Baumjdjatten mehr vor-
handen ift, finben fidh oben genannte Forftunfriuter ein.

Haben fid) die Unfrduter irgendwo angefiedelt, jo muf man auf
ihre Bertilgung bedadyt fein, falld man diefelben nidht etwa gur Bindung
3u [ofen Bovengd (Sand) oder von fteilen Hangen gebraudyt; dod) joll
man diefelben nidht unniip wegwerfen, jondern fie entweder zu Rafen=
ajdje verbrennen ober fie mit Laub unbd Erde 2c. vermengt su fiinft-
lidem umus — Compofterde -—-, deren man ftetd bei den Kulturen
jo bringend bebarf, auf Haufen ben Winter iiber zujammenrotten laffen
oder fie al3 Streu verwerthen. Bei ber Bertilgung des Untrautes
find folgenbe 3wei Generalregeln zu beobadjten:
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	A. Gegen die rohen Naturkräfte.

